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Ein Bluthochdruck sollte früher als bisher mit einer Veränderung des Lebens-

stils und bei einigen Patienten mit Medikamenten behandelt werden, so der 

Grundgedanke hinter der neuen Leitlinie. Das American College of Cardiology 

(ACC) und die American Heart Association (AHA) klassifizieren nunmehr bereits 

Blutdruckwerte von 130–139 mm Hg systolisch bzw. 80–89 mm Hg diastolisch 

als Hypertonie Grad 1.

Es ist seit Jahrzehnten bekannt, dass das Risiko für kardiovaskuläre Erkrankungen in 

der Allgemeinbevölkerung bereits ab Blutdruckwerten von über 115/75 mm Hg, d. h. 

schon im noch normalen Blutdruckbereich beginnend, exponentiell ansteigt (etwa Ver-

dopplung pro 20 mm Hg Anstieg des systolischen Blutdruckwertes). Deshalb ist und 

war eine Festlegung von Grenzwerten immer auch eine Ermessensfrage.

Eine Absenkung des Blutdruckgrenzwertes auf unter 130/80 mm Hg wie in den USA 

jetzt vorgeschlagen wurde, würde die Betroffenen (und die Ärzte) für das bereits bei 

diesen Blutdruckwerten bestehende mäßig erhöhte Risiko für kardiovaskuläre Erkran-

kungen sensibilisieren und auf die Notwendigkeit von Lebensstiländerungen hinwei-

sen. Es werden bereits bei diesen Blutdruckwerten blutdrucksenkende Lebensstilän-

derungen wie Gewichtsreduktion, kochsalzarme Kost, gesunde Ernährung (viel Obst, 

Gemüse, fettarme Molkereiprodukte) und ausreichend Bewegung empfohlen. Ande-

rerseits werden durch eine Absenkung der Blutdruck-Grenzwerte deutlich mehr Men-

schen als bisher als Patienten eingestuft. Es liegen bislang jedoch keine Beweise da-

für vor, dass die medikamentöse Blutdrucksenkung für die allermeisten Menschen mit 

hochnormalen Blutdruckwerten positive Effekte hat. Selbstverständlich kann man auch 

bereits bei einem hochnormalen Blutdruck Lebensstiländerungen vornehmen, ohne 

den Patienten dafür als hochdruckkrank einstufen zu müssen.

Die Deutsche Hochdruckliga und die europäischen Hochdruckfachgesellschaften wer-

den die Vorschläge aus den USA in ihre Überlegungen zur Überarbeitung ihrer Leitli-

nien mit einbeziehen. Die Deutsche Hochdruckliga begrüßt die von der neuen Leitli-

nie der ACC/AHA ausgehenden Impulse. Die aktuell gültige Definition des hohen Blut-

drucks ist das Vorliegen eines systolischen Blutdrucks von 140 mm Hg oder höher und/

oder eines diastolischen Blutdruckwertes von 90 mm Hg oder höher. Nichtsdestotrotz 

empfiehlt die Deutsche Hochdruckliga auf Grund der Studienlage bereits jetzt die Sen-

kung des Blutdrucks auf unter 135/85 mm Hg bei kardiovaskulären (Hoch-)Risikopati-

enten (Stellungnahme der Deutschen Hochdruckliga DHL in der Deutschen Medizini-

schen Wochenschrift 142, 1446–1447, 2017). 

Für die Task Force „Wissenschaftliche Stellungnahmen und Leitlinien der DHL®“: 

Prof. Dr. B. K. Krämer, Prof. Dr. M. Hausberg, Prof. Dr. B. Sanner, PD Dr. K. Kusche-Vih-

rog, Prof. Dr. J. Weil, Prof. Dr. B. Weisser, Prof. Dr. U. Wenzel, Prof. Dr. P. Trenkwalder
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Die Deutsche Hochdruckliga e. V. DHL® | Deutsche Ge-

sellschaft für Hypertonie und Prävention ist ein gemein-

nütziger Verein zur Bekämpfung der arteriellen Hyper-

tonie. Die Gesellschaft wurde 1974 gegründet, um die 

schlechte Versorgungslage von Patienten mit Bluthoch-

druck zu verbessern. Vor 17 Jahren noch waren nur 42 % 

der behandelten Hypertoniker gut eingestellt. Heute 

sind knapp über 70 % der behandelten Hypertoniker gut 

eingestellt. Das ist auch ein Verdienst der Deutschen 

Hochdruckliga. Die große Stärke des Vereins ist seine 

breite Mitgliederbasis. Betroffene, Ärzte und Wissen-

schaftler engagieren sich gemeinsam im Kampf gegen 

eine Krankheit, die bei vielen Betroffenen immer noch 

viel zu spät erkannt wird. Über 6.000 Mitglieder gibt 

es inzwischen, rund 3.200 Ärzte und 2.800 Laien. Das 

Selbstverständnis der Deutschen Hochdruckliga drückt 

sich bereits in ihrem Namen aus. Der Name „Deutsche 

Hochdruckliga e. V. DHL®“ zeichnet den gemeinnützigen 

Verein als zweckgerichtetes Bündnis verschiedener be-

teiligter Gruppen aus. Die im gleichen Maße verwen-

dete Bezeichnung „Deutsche Gesellschaft für Hyperto-

nie und Prävention“ weist den Verein als medizinische 

Fachgesellschaft aus. In der Deutschen Hochdruckliga 

arbeiten u. a. Allgemeinmediziner, Kardiologen, Nephro-

logen, Neurologen und Sportmediziner zusammen, was 

der integralen Versorgung der Patienten zu Gute kommt.  

Arterielle Hypertonie ist kein nationales Problem, son-

dern weltweit der wichtigste Risikofaktor für die gro-

ßen Killer Herzinfarkt und Schlaganfall. Im Kampf gegen 

Bluthochdruck sind internationale Ansätze wie abge-

stimmte Forschungsprojekte, gemeinsame Therapie-

empfehlungen und auch die Unterstützung politischer 

Maßnahmen besonders wichtig. Deshalb arbeitet die 

Hochdruckliga mit vielen Fachgesellschaften / Organisa-

tionen national wie international eng zusammen.  Die 

Bedeutung der Blutdruckselbstmessung wurde schon 

früh erkannt. Die regelmäßige Messung des Blutdrucks 

durch die Betroffenen selbst ist ein wichtiger Bestand-

teil der Behandlung. Die selbst gemessenen Werte der 

Patienten zeigen dem Arzt, wie sich der Blutdruck über 

einen längeren Zeitraum verhält. Voraussetzung dafür 

sind zuverlässige Messwerte. Viele im Handel erhält-

liche Blutdruckmessgeräte liefern aber nur ungenaue 

Werte. Experten der Deutschen Hochdruckliga über-

prüfen daher regelmäßig Blutdruckmessgeräte. Wenn 

die Geräte die strengen Kriterien erfüllen, erhalten Sie 

das Prüfsiegel der Deutschen Hochdruckliga für Mess-

genauigkeit.  Mit einem eigenen Zertifizierungssystem 

möchte die Deutsche Hochdruckliga auch die medizini-

sche Betreuung von Patienten mit Bluthochdruck ver-

bessern und ihnen eine an hohen Qualitätsmaßstäben 

orientierte Behandlung ermöglichen. Fast 3.900 Ärzte 

wurden seit 2005 durch die Deutsche Hypertonie Aka-

demie zu Hypertensiologen DHL® fortgebildet. Für die 

Ärzte besteht eine jährliche Fortbildungsverpflichtung. 

Seit 2012 wurden zudem 144 Hypertoniezentren zerti-

fiziert. Diese sind insbesondere für eine umfassende 

Diagnostik der Hypertoniker zuständig. Seitdem haben 

sich bereits 80 Krankenhäuser und 64 Facharztzentren 

als Hypertoniezentrum DHL® zertifiziert lassen. Die Hy-

pertoniezentren müssen sich alle drei Jahre rezertifizie-

ren lassen.  Zahlreiche Mitglieder der Deutschen Hoch-

druckliga sind Betroffene, die in den Selbsthilfegruppen 

der Deutschen Hochdruckliga organisiert sind. Vor 36 

Jahren im Jahr 1989 wurde die erste Selbsthilfegrup-

pe gegründet, knapp 50 Selbsthilfegruppen existieren 

derzeit. Die Gemeinschaft einer Gruppe hilft, mit der 

Krankheit besser zu Recht zu kommen. Die Selbsthil-

fegruppen sind so unterschiedlich wie ihre Teilnehmer. 

Die Selbsthilfegruppen werden durch erfahrene ärztli-

che Mitglieder der Deutschen Hochdruckliga beraten.  

Die Deutsche Hochdruckliga gibt seit 1985 für Laien 

eine eigene Zeitschrift für Prävention und Behandlung 

des Bluthochdrucks und seiner Folgen heraus: Das Ge-

sundheitsmagazin DRUCKPUNKT. Der DRUCKPUNKT 

erscheint drei- bis viermal im Jahr mit einer Auflage von 

jeweils 22.000 Exemplaren. Das Herz-Kreislauf-Telefon 

wurde 1992 ins Leben gerufen. Über 77.000 Betroffene 

haben bisher um Rat gesucht.  Als gemeinsame Initiati-

ve der Welt Hypertonie Liga und Deutschen Hochdruck-

liga findet jedes Jahr am 17. Mai der Welt Hypertonie 

Tag statt (www.hypertonietag.de). Der weltweite Ak-

tionstag soll auf den Bluthochdruck und seine Folgen 

aufmerksam machen. Wichtigstes Ziel ist dabei, dass 

möglichst viele Betroffene von ihrer Krankheit erfahren 

und möglichst viele gute Werte erreichen. In einer Viel-

zahl von Aktionen, Arzt-Patienten-Foren und Gesund-

heitstagen informieren Experten aus Klinik und Praxis, 

aber auch Apotheken und Selbsthilfegruppen deutsch-

landweit über Bluthochdruck und seine Folgen ein. For-

scher und Ärzte machen sich stark für die klinische und 

experimentelle Erforschung der Hypertonie und für die 

Verbesserung von Diagnostik und Therapie im Rahmen 

evidenzbasierter Forschungsergebnisse. Die Deutsche 

Hochdruckliga veranstaltet jährlich einen wissenschaftli-

chen Fachkongress. Der nächste, der 40. Wissenschaft-

liche Kongress der Deutschen Hochdruckliga findet vom 

1. bis zum 3. Dezember 2016 in Berlin statt. Er steht un-

ter dem Leitthema „Hypertonie in Bewegung“. Bis Ende 

2015 finanzierte die Deutsche Hochdruckliga noch eine 

Stiftungsprofessur. Die deutsche Hochdruckliga fördert 

aktiv junge Wissenschaftler durch Forschungspreise 

und Stipendien. Das Forum junge Hypertensiologen 

wurde als Plattform vor allem für aktive Nachwuchswis-

senschaftler gegründet. Für Ärzte in der Weiterbildung 

bietet die Deutsche Hochdruckliga unter anderem eine 

Summer School an. An vier Nachwuchsforscher wurden 

2013 und 2014 zudem Forschungsstipendien vergeben. 

Die Deutsche 

Hochdruckliga e. V. DHL® 

bündelt die Expertise zur 

arteriellen Hypertonie in 

Deutschland. Gegründet 

1974, engagiert sie sich 

seitdem für eine bessere 

Versorgung von Menschen 

mit Bluthochdruck. Weltweit 

bleibt Bluthochdruck die 

größte Gefahr für die 

Gesundheit. Deshalb 

verfolgt die DHL® das Ziel 

„30-50-80“: Jeder Mensch 

ab 30 Jahren sollte seinen 

Blutdruck kennen. Ab 

50 sollte der Blutdruck 

bei jedem kontrolliert 

und gut eingestellt sein. 

Menschen mit 80 sollten 

nicht an Folgeschäden 

des Bluthochdrucks 

wie Schlaganfall oder 

Herzinfarkt leiden.

Über die  
Deutsche Hochdruckliga e. V. DHL®


